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mit Paralleldruck des bekannten Textes erscheint, so weit 
gefördert, dass sie im Sommer oder Herbst dieses Jahres 
wird ansgegeben werden können.

Auch die Arbeiten an der Chronik des Cosmas und 
seiner Fortsetzer sind rüstig vorgeschritten. Hr. Landes­
archivar Dr. Bretholz zu Brünn, der diese Ausgabe über­
nommen hat, verglich in Stockholm die dort aufbewahrte 
wichtige Handschrift, eine Reihe anderer konnte er in 
Brünn benutzen. Hr. Dr. Schneider collationierte auf 
einer unten zu erwähnenden Reise die Handschrift der 
Prager Capitelsbibliothek. Somit ist das handschriftliche 
Material vollständig gesammelt und die Textconstitution 
eingeleitet. Ob der Druck noch vor Ende dieses Ge­
schäftsjahres beginnen kann, ist zweifelhaft. Für die 
Annales Austriae hat Hr. Prof. Uhlirz zu Graz, durch 
Amtsgeschäfte behindert, noch wenig thun können.

Hr. Prof. Bloch in Strassburg hat an der von ihm 
übernommenen Ausgabe der Annales Marbacenses und der 
kleineren Elsässischen Annalen, welche mit jenen ver­
bunden werden sollen, eifrig gearbeitet, die quellenkritische 
Untersuchung abgeschlossen. Nachdem das Stift St. Paul 
in Kärnthen die grosse Güte gehabt hat, den werthvollen 
Ellenhard-Codex durch den Stiftsarchivar hochwürdigsten 
Hrn. P. Anselm Achatz nach Strassburg zu senden, 
dürfen wir hoffen, dass diese Ausgabe in diesem Jahre 
zum Druck befördert werden wird.

Von dem Liber certarum historiarum des Abtes Jo­
hannes von Victring hat der Bearbeiter Hr. Dr. Schneider 
einen Theil des Manuscriptes bereits eingereicht, nachdem 
er auf einer Reise nach Wien die Klosterneuburger Hand­
schrift des sogenannten Anonymus Leobiensis und ein dem 
Stifte Stams gehöriges Fragment, welches gütigst nach 
Berlin gesandt wurde, ausgenutzt hatte. Aber eben jetzt 
ist eine neue Textquelle im Münchener Reichsarchiv auf­
getaucht, welche bei dem Stande der Ueberlieferung dieses 
Werkes nothwendig untersucht werden muss, ehe die Aus­
gabe abgeschlossen werden kann.

Für die nothwendig gewordene gründliche Neubear­
beitung der Chronik Ottos von Freising, deren frühere 
Schulausgabe nahezu vergriffen ist, hat sich ein geeigneter 
Bearbeiter noch nicht finden lassen.

Da das immer noch nicht genügend bekannt ist, 
möchte ich hier doch betonen, dass die in den Scriptores 
rerum Germanicarum erschienenen Ausgaben schon seit 


